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1. Ziele der Risikomanagementplanung

Ziel der Richtlinie nach Art. 1: 
ØEinen Rahmen für die Bewertung und das 

Management von Hochwasserrisiken zur 
Verringerung der hochwasserbedingten 
nachteiligen Folgen zu schaffen.

Ø Im Fokus stehende Schutzgüter sind:
• menschliche Gesundheit
• Umwelt
• Kulturerbe
• wirtschaftliche Tätigkeiten

Donnerstag, 10. April 2014

Bad Vilbel vor WK2 (Quelle: FNP)

Bad Vilbel 2003 (Quelle: FNP)

ØErfassung aller Aspekte des HW-
Risikomanagements mit Schwerpunkt auf:

• Vermeidung 
• Schutz und Vorsorge 
• HW-Vorhersagen und Frühwarnsystemen
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2. Zeitplan der Umsetzung
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• EG HWRM RL (2007/60/EG) – in Kraft getreten am 23.12.2007

• Etappen der Planaufstellung
Ø1. Vorläufige Bewertung des Hochwasserrisikos - 22.12.2011
Ø2. Erstellung der Gefahren- und Risikokarten - 22.12.2013
Ø3. Hochwasserrisikomanagementplan - 22.12.2015

• Informationsveranstaltung am 20.02.2014 – Vorstellung der Gefahren- und 
Risikokarten sowie Maßnahmenbeispiele

Gefahrenkarten
• Überschwemmungsgrenzen / Wassertiefen
• HQext, HQ100, HQ10

Risikokarten
• Darstellung der Betroffenheiten bei HQext
• Einwohner, wirtsch. Tätigkeit, Anlagen, 

Schutzgebiete

Maßnahmenplanung
• Analyse der Hochwassergefährdung
• Erhebung laufender Maßnahmen
• Ermittlung verbleibender Defizite
• Auswahl von Maßnahmen
• Abstimmung mit Stellen vor Ort
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3. Auswahl von Maßnahmen

Maßnahmentypenkatalog → Maßnahmenauswahl → Maßnahmensteckbrief
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Ø Förderung der aktiven 
Beteiligung der interessierten 
Stellen bei Aufstellung, 
Überprüfung und 
Aktualisierung der 
Risikomanagementpläne

4. Information und Beteiligung

http://hwrm.hessen.de

Ø Öffentlichkeitsbeteiligung i. R. 
der SUP nach § 14 i UVPG 
(öffentliche Auslegung des 
Umweltberichts n. § 14g 
UVPG zusammen mit dem 
Entwurf des Plans)

Ø Veröffentlichung der 
Bewertung von 
Hochwasserrisiken, der 
Gefahren- und Risikokarten, 
sowie der Risiko-
managementpläne (HWRM-
Viewer im Internet)

http://hwrm.hessen.de
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4. Strategische Umweltprüfung SUP
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Ziel einer SUP:

Frühzeitige Berücksichtigung von 
Umweltbelangen bei der 
Aufstellung bestimmter Pläne und 
Programme mit normativem Inhalt

Erste Verfahrensschritte SUP

Quelle: Umweltbundesamt: Leitfaden zur SUP, März 2010

Zentrales Element der SUP:

Umweltbericht n. § 14g UVPG: 

Beschreibung und Bewertung der 
voraussichtlichen erheblichen 
Umweltauswirkungen infolge der 
Umsetzung des Plans (Prognose) 
auf die Schutzgüter nach UVPG
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4. Strategische Umweltprüfung SUP
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Durchführung strategischer Umweltprüfung (SUP) nach Anhang 3 UVPG 
obligatorisch für Risikomanagementpläne n. § 75 WHG
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4. Strategische Umweltprüfung SUP
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• Festlegung des Untersuchungsrahmens für die SUP einschließlich des 
Umfangs und Detaillierungsgrads der in den Umweltbericht 
aufzunehmenden Angaben 

• Prüfintensität und Prognosemethodik richten sich nach 
dem Grad der Konkretisierung und der Verbindlichkeit der 
Planfestlegungen

• Festlegung was auf welcher  Planungsebene geprüft wird 
(„Abschichtung“)

• Festlegung unter Beteiligung der Fachbehörden, deren umwelt-
und gesundheitsbezogener Aufgabenbereich berührt wird

Scopingtermin (§ 14f UVPG)
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3. Strategische Umweltprüfung SUP
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Ø Methodik für alle weiteren RMP in Hessen 
anwendbar

Ø HWRMP Nidda orientiert sich zudem am 
HWRMP Mümling → d. h. es werden im 
Umweltbericht die einzelnen Maßnahmen 
betrachtet und nicht regionale Brennpunkte

Ø Ansatz einer „worst case“-Betrachtung, 
Einschätzung der Umweltauswirkungen der 
Maßnahmen aus dem Maßnahmenkatalog 
anhand ihrer grundsätzlichen Wirkung, ohne 
dass genauere Verortung erforderlich

Umweltbericht zur SUP orientiert sich 
grundsätzlich am „Muster-Umweltbericht“ zum 
Hochwasserrisikomanagementplan Fulda 
(Pilotcharakter für weitere RMP in Hessen):


